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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 612/J-NR/87, 

betreffend Haltungsschäden bei Schülern die die Abge­

ordneten WABL und Genossen am 26. Juni 1987 an mich 

richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

äd 1) 

Anläßlich der schulärztlichen Untersuchungen werden auch 

Haltungsschwächen bzw. Fehlformen der Wirbelsäule und des 

Brustkorbes abgeklärt. Die Befunde werden im Gesund­

heitsblatt des Schülers eingetragen. Die gesammelten 

Gesundheitsblätter werden dem Statistischen Zentralamt 

zur Auswertung zur Verfügung gestellt. Die Daten für das 

Schuljahr 1985/86 wurden vom Statistischen Zentralamt soeben 

fertig gestellt. 

Folgende Daten konnten erhoben werden: 

Haltungsschwäche: 1. Schulstufe 11,9 % 

4. Schulstufe 17,1 % 

8. Schulstufe 16,4 % 

12. Schulstufe 15,5 % 

Fehlformen: 1. Schulstufe 2,5 % 

4. Schulstufe 2,5 % 

8. Schulstufe 4,5 % 

12. Schulstufe 6,0 % 
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Bei der Haltungsschwäche der Wirbelsäule und des Brustkorbes 

konnte zwischen der 1. Schulstufe und der 4. Schulstufe eine 

Zunahme beobachtet werden. Bei der Fehlform der Wirbelsäule 

und des Brustkorbes wurde eine Steigerung des Prozentsatzes 

der Betroffenen zwischen der 4. und der 8. bzw. 12. Schul~ 

stufe festgestellt. 

Gemäß Auskunft des Statistischen Zentralamtes haben sich in 

den letzten fünf Jahren keine Änderungen in den Prozentsätzen 

ergeben. Eine Zunahme der Veränderungen konnte somit nicht 

beobachtet werden. Es ist jedoch unbedingt danach zu trachten, 

der Entwicklung von Haltungsschwächen und Fehlfo·:rrmen ent­

gegenzuwirken, da derartige Veränderungen im späteren Leben 

zu massiven Beschwerden führen kannen. 

Veränderungen an Beinen und Füßen sind im Gesundheitsblatt 

unter der Rubrik "Fehlformen mit oder ohne Funktionr.be­

hinderung" vermerkt. Für das Schuljahr 1985/86 wurden vom 

Statistischen Zentralamt folgende Daten erhoben. 

FelUf.ormen der Beine und Füße ohne Funktionsbehinderung : 

1. Schulstufe: 26,3 % 

4. Schulstufe: 28,2 % 

8. Schulstufe: 24,9 % 

12. Schulstufe: 23,9 % 

. Da praktisch ein Viertel der Kinder bzw. Jugendlichen an Fehl­

formen der Beine und Füße leidet, wäre unbedingt danach zu 

trachten, den Veränderungen entgegenzuwirken. 

ad 2) 

Die ÖNORM A 1650, Sessel und Tische für den allgemeinen Unter­

richt in Schulen, aus dem Jahre 1984 wurde bereits überarbeitet 

und 1iegt nun in der Neufassung vor. 

Unter Punkt 3.2 Tisch sind folgende Erfordernisse festgelegt: 

Aufgrund medizinischer Erkenntnisse sollte die Tischplatte für 

Schreib- und Lesetätigkeit 16 Grad geneigt sein. Für bestimmte 
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Tätigkeiten sind waagrechte Tischplatten erforderlich. Die 

_Tischplatten müssen entweder neigbar oder 16 Grad fix geneigt 

mit einer durchgehenden horizontalen Ablagefläche ausgeführt 

werden. Die Höhe der Tischkante über dem Boden an der Seite 

des Benutzers darf sich durch die Verstellung der Tischfläche 

um maximal 10 mm verändern. Tischplatten müssen an der Schüler­

seite eine Vorrichtung aufweisen, welche das Herunterfallen 

der Lernbehelfe verhindert, wobei jedoch im Bereich der Arm­

auflagefläche keine Konstruktionsteile vorhanden sein dürfen, 

die soweit überstehen, daß sie zu einem Druck auf dem Unter­

arm führen. Die Neigung ist bei der Fertigung auf plus/minus 1 

Grad genau einzuhalten. 

ad 3) 

Aufgrund der unter Punkt 1 vorliegende~ Daten ist aus 

medizinischer Sicht die generelle Einführung des Kurzturnens 

zu befürworten. Das Kurzturnen dient nicht nur.derVorbeugung 

von Haltungsschäden sondern aubh der Steigerung der Konzentra­

tionsfähigkeit. Das Kurzturnen kommt sicherlich dem starken-' 

Bewegungsdrang von Kindern und Jugendlichen entgegen, ist auch 

sicherlich geeignet die Folgen der ~otorischen Uberregbarkeit 

von Kindern mit minimalen Hirnschäden abzubauen. 

Eine verpflichtende AnordnUng der Durchführung erscheint des­

halb problematisch, weil viele Lehrer nicht inder Lage sind, 

ein derartiges Kurzturnen fachgerecht anzuleiten und weil 

bei einer mangelnden Motivation der Lehrer eher das Gegenteil 

von der beabsichtigten Wirkung erreicht wird. 
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